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Bern 

Des einen Sicherheit, des andern Gefahr 
Schulweg Sogenannte Elterntaxis verursachen oft ein Verkehrschaos vor den Schulhäusern und gefährden zu Fuss gehende Kinder. 
Um dies zu verhindern, erlässt eine Gemeinde im Emmental sogar ein Halteverbot vor dem Schulhaus. 

2--~ }h~t:< t·. /'. 2 (! /f 
I 

Silvia Staub 
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Wenn am nächsten Montag die 
Schule wieder anfängt, fragen 
sich viele Eltern, wie der eigene 
Nachwuchs den Weg zur Schule 
sicher bewältigen soll. Für viele 
ist die Antwort simpel: Sie fah
ren das Kind im Auto zur Schu
le. Doch die Sorge um die Sicher
heit des eigenen Kindes kann 
zum Risiko für andere werden: 
Sogenannte Elterntaxis gefähr
den mit ihren Fahrmanövern auf 
den Zufahrtsstrassen und bei 
den Schulhäusern jene Kinder, 
die den Weg zu Fuss zurückle
gen. Der Verkehrs-Club der 
Schweiz (VCS) spricht sich daher 
in einer Medienmitteilung von 
gestern explizit gegen diese so
genannten Elterntaxis aus. 

Das Problem ist in vielen Ge
meinden bekannt. So hat etwa 
die Gemeinde Hasle bei Burgdorf 
Massnahmen ergriffen: Ab 
Schulbeginn nächste Woche gilt 
vor der Schule Preisegg ein ab
solutes Halteverbot, von dem 
einzig der Schulbus ausgenom
men ist. Eltern, aber auch Lehrer 
sollen stattdessen eine über
sichtlichere Alternativroute wäh
len, wie aus einem Lageplan her
vorgeht. 

Es sei im letzten Schuljahr im
mer häufiger zu hektischen und 
gefährlichen Verkehrssituatio
nen gekommen, teilt die Gemein
de mit. «Auch für das Schulhaus 
in Goldbach prüfen wir derzeit 
Massnahmen, da auch dort die 
Verkehrssituation problematisch 
ist>>, sagt Gemeindepräsident 
Walter Scheidegger. 

Keine Verbote in Köniz 

<<Verbote lösen das Problem nicht>> 

Frau Schürch, der Schulanfang 
steht vor der Türe. Worauf 
müssen Verkehrsteilnehmende 
besonders achten? 
Kinder nehmen den Verkehr an
ders wahr als wir Erwachsenen. 
Sie sind verspielt und mit den 
Regeln oft noch nicht genügend 
vertraut. Sie brauchen etwa län
ger, um entscheiden zu können, 
ob sie eine Strasse nun über
queren oder nicht. Hier ist von 
uns allen Geduld und Nachsicht 
gefragt. 

Was bedeutet dies in Bezug auf 
das Fahrverhalten? 
Wenn man Kinder sieht, sollte 
man noch vorsichtiger fahren, 
insbesondere im Bereich von 
Schulhäusern. In diese Richtung 
geht auch unsere aktuelle Kam
pagne: Man muss mit allem rech
nen und daher das Tempo ver
langsamen und stets bremsbe
reit sein. 

Für viele Eltern scheint es 
sicherer, ihre Kinder mit dem 
Auto zur Schule zu fahren. Ist 
das eine gute Idee? 
Jede Mobilitätsart hat ihre Vor
und Nachteile. Eltern wollen für 
ihre Kinder die Sicherheit auf 
dem Schulweg erhöhen, indem 

Barbara Schürch 
Leiterin der Abteilung 
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nahmen bei Schulhäusern. Ist 
das zielführend? 
Wenn sich der Verkehr wegen der 
Schultransporte im Bereich der 
Schulhäuser ballt, kann ein Ver
bot der Sicherheit dienen. Aber 
damit ist das Problem nicht ge
löst. Deshalb sollte man eine Re
gelung treffen, bei der die An
fahrt an besser überschaubaren 
Plätzen stattfinden kann. Immer 
beliebter sind überdies Pedibus
se, bei denen Kindergruppen zu 
Fuss in Begleitung von Erwach
senen zur Schule gehen. Oder 
freiwillige Verkehrslotsendiens
te, bei denen Erwachsene ge
schult werden und an heiklen 
Orten dafür sorgen, dass die Kin
der den Schulweg sicher zurück
legen können. 

Wie sieht es in ländlichen 
Gemeinden aus, in denen 
Kinder einen weiten Schulweg 
zurücklegen müssen? 
Im Oberland oder Emmental, wo 
die Schulen zentralisiert werden, 
stellen die teilweise langen 
Schulwege zunehmend eine He
rausforderung dar. Für gewisse 
strecken ist dort ein motorisier
ter Transport unabdingbar. Ob 
ländlich oder urban spielt dabei 
aber keine Rolle. Der Schulweg 
muss für jedes Kind zu bewälti
gen sein. Dabei sind nicht nur die 
Eltern, sondern auch die Schul
behörden und Gemeinden ge
fragt, sich entsprechend zu or
ganisieren. 

Welche Massnahmen wären 
hier möglich? 

Auch in Köniz seien die Eltern
taxis ein grosses Problem, sagt 
Daniel Müller, Leiter der Fach
stelle Bildung Köniz. «An einigen 
Schulstandorten kreuzen die El
tern in ihren Autos die zu Fuss 
oder per Velo eintreffenden Kin
der auf dem Vorplatz. Dadurch 
entstehen sehr gefährliche Situ
ationen. Die Zustände sind zum 
Teil unhaltbar.» 

Halteverbot vor dem Kindergarten - oder erfüllt auch ein Poller seinen Zweck? Foto: Susanne Keller (Archiv) 

sie diese zur Schule fahren. Da
bei muss man aber auch beden
ken, dass das zu mehr Verkehr 
vor dem Schulhaus führt, was 
wiederum ein Risiko für die an
deren Kinder darstellen kann. 

Hier kommen etwa Schulbusse 
infrage oder je nach Verbindung 
die Buslinien des öffentlichen 
Verkehrs.Auch bei solchen Mass
nahmen gilt aber, dass diese den 
Kindern zumutbar sein müssen. 
Und das lässt sich nicht generell 
beantworten. 

Verbote wie in Hasle bei Burg
dorf habe man bis jetzt zwar 
noch nicht ausgesprochen. «In 
Zukunft könnte das aber nötig 
werden», so Müller. Vorerst ver
suche man, die Situation aber mit 
Projekten wie <<Walk to School» 
oder «Pedibus>> zu regeln, mit 
denen Kinder den Schulweg 
unter Begleitung von Erwachse
nen zu Fuss zurücklegen. 

Wendeplätze in Bern 

Für das Schulamt der Stadt Bern 
sind die Elternfahrdienste eben
falls ein Problem. Der stellvertre
tende Leiter, Jörg Moor, spricht 
gar von einem «Taxitourismus», 

Nachrichten 

Öffentliche WC-Anlage 
auf dem Mühlenplatz 
Stadt Bern In der Matte hat gestern 
der Bau einer öffentlichen Toilet
tenanlage auf dem Mühlenplatz 
begonnen. Die zwei Kabinen sol
len im Oktober in Betrieb gehen. 
Damit die Anlage in die Umgebung 
passt, wurde in Absprache mit der 
Denkmalpflege eine Hülle aus 
Messing gewählt. Der Bau kostet 
380 000 Franken. (pd) 

der in den Quartierstrassen rund 
um manche Schulhäuser entste
he. Doch auch in Bern wurden 
bislang keine Verbote ausgespro
chen. «Die Schulen appellieren 
an die Vernunft der Eltern und 
versuchen aufzuzeigen, dass der 
Schulweg für die Kinder auch 
eine wichtige soziale Erfahrung 
ist», sagt Moor. 

Der Schulweg sei für jedes 
Kind aus eigener Kraft bewältig
bar, hält das Schulamt fest: «Die 
Schulareale befinden sich in 
einer Entfernung zu den Wohn
orten der Schülerinnen und 
Schüler, die sowohl von der Dis
tanz wie von der Sicherheit her 
zumutbar ist.» Bei gesamtstäd
tischen Schulen wie den «Clas-

Motorradfahrer mit 
Tempo 1S1 erwischt 
Bellmund Am Samstag gegen 
13 Uhrwurde in Bellmund im See
land ein Motorradlenker mit 151 
statt der erlaubten 80 Kilometern 
pro Stunde gemessen. Die Polizei 
hat den 48-Jährigen darauf ange
halten und ihm den Führerschein 
abgenommen. Der Mann muss 
sich wegen des Raserdelikts vor 
der Justiz verantworten. (pkb) 

ses bilingues>> achte man darauf, 
Wendeplätze für Autos zu schaf
fen, die etwas weiter weg vorn 
Schulhaus lägen. <<Doch das ist 
auch eine Gratwanderung: Wir 
wollen die Eltern damit nicht 
animieren, ihre Kinder mit dem 
Auto zu bringen.» Statt auf Ver
bote setzt das Schulhaus Bern
Brünnen auf bauliche Massnah
men: 2017wurden im Eingangs
bereich des Schulhauses Poller 
auf dem Trottoir aufgestellt (der 
«Bund» berichtete). 

Polizei erhöht Präsenz 
Die Kantonspolizei Bern steht 
den Elterntaxis kritisch gegen
über. <<Fahren Eltern ihre Kinder 
in die Schule, führt dies häufig 

Heizölpreise 
Die Heizölpreise sind innert Wochenfrist 
gestiegen. Laut der Vereinigung des 
Bernischen Mineralölhandels galten 
am Montagmorgen folgende Richtpreise 
je 100 Liter Heizöl extra leicht inkl. 
Mehrwertsteuer 
(www.swissoilbernsolothurn.ch): 

Bestellmenge Preis (Vorwoche) 

Region Bern 
1000 Liter Fr. 90.70 (BB.60) 
3000 Liter Fr. 83.90 (81.80) 
6000 Liter Fr. 78.30 (76.10) 

zu einem unnötigen und erhöh
ten Verkehrsaufkommen im Be
reich der Schulanlagen», sagt 
Mediensprecher Dominik Jäggi. 
<<Kommt dann noch Zeitdruck 
und Stress ins Spiel, werden die 
Fahrmanöver vor Ort zur eigent
lichen Gefahr der Kinder.>> 

In den ersten Schulwochen 
wird die Polizei entlang der 
Schulwege erhöhte Präsenz zei
gen. Kinder sollen auf dem 
Schulweg unterstützt, aber auch 
Eltern für ihre Verantwortung 
gegenüber den jüngsten Stras
senbenützern sensibilisiert wer
den. <<Unsere Polizistinnen und 
Polizisten führen in diesem Zu
sammenhang Kontrollen durch 
und geben präventive Tipps.» 

ANZEIGE 

Das Problem sind also weniger 
unvorsichtige Kinder, sondern 
überfürsorgliche Eltern? 
Wir haben keine Belege, die die
se Annahme stützen würden. 
Deshalb lehnen wir auch die so
genannten Elterntaxis nicht 
grundsätzlich ab. Aber es gibt an
dere Faktoren, die dagegen spre
chen: Fährt man sein Kind im
mer zur Schule, fehlt es diesem 
an Gelegenheiten, das richtige 
Verhalten im Verkehr zu erler
nen. Hinzu kommt, dass keine 
sozialen Kontakte auf dem Schul
weg stattfinden. 

Gemeinden bekunden aber 
Mühe mit Elterntaxis und 
setzen zunehmend auf Park
verbote oder bauliche Mass-

Hat sich die Sicherheit auf den 
Schulwegen über die Jahre 
verbessert oder verschlechtert? 
Die Gesamtzahl an Verkehrsun
fällen ist rückläufig. Daraus soll
te man aber keine voreiligen 
Schlüsse ziehen. Jedes Jahr wer
den wieder Kinder neu einge
schult und müssen erst lernen, 
mit den Risiken des Verkehrs 
umzugehen. Die Präventions
arbeit muss daher laufend ihre 
Schwerpunkte anpassen. Die Si
cherheit auf dem Schulweg ist 
und bleibt ein Dauerbrenner. 

Simon Gsteiger 

Mehr Infos zur Schulwegsicher
heit: www.doppelt-aufpassen.ch 

Heizöl-Preis inkl. 7.7%MWSt 
Preise franko Tank Region Bern je l 00 Liter 
ücformongo: 6000-10 000 l.itor 

Jetzt Heizöl bestellen. 
Preis 05.08.19 88.40 
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031 389 99 99 www.kuengbern.ch 

KÜNG AG BERN 
Mineralölprodukte 

Telefon 031 389 99 99 
www.kuengbem.ch 


